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Kurznotiert
Lange Lern-Nacht in
der stadtbibliothek
Aachen. In vielen Bibliotheken
gibt es in der heißen Phase der
Abitur-Vorbereitungen eine
lange Lern-Nacht. So auch in
der Stadtbibliothek Aachen: Am
Donnerstag, 12. April, ist die Bi-
bliothek in der Couvenstraße
entsprechend von 19 bis 22 Uhr
extra lang geöffnet. Abiturien-
tinnen und Abiturienten, aber
auch alle anderen, die sich auf
Prüfungen vorbereiten, können
in dieser Zeit gemeinsam für
ihre Prüfungsfächer büffeln,
sich gegenseitig motivieren und
abfragen oder sich schwierigen
Lernstoff erklären lassen. Eine
Anmeldung zur Lern-Nacht ist
nicht erforderlich.

Beiträge zum Thema
Menschenwürde
Aachen.Mit der Veranstaltung
„litAIX“ startet die Bürgerstif-
tung Lebensraum in die Veran-
staltungsreihe zum 70. Geburts-
tag des Grundgesetzes imMai
2019. In den Räumen der Erho-
lungsgesellschaft haben sich
unter anderem der Philosoph
Jürgen Kippenhan, der Schau-
spieler KarlWalter Sprungala
und der GermanistWerner Hau-
brich Beiträge zum ThemaMen-
schenwürde ausgesucht.Wer-
ner Vennen ist derModerator
des Abends. Diemusikalische
Seite übernehmen die Sängerin
Tanja Raich und das Jazztrio
AixperimundO. Sponsoren sor-
gen dafür, dass die komplette
Summe der Eintrittskarten als
Spende an die Bürgerstiftung
LebensraumAachen für das Pro-
jekt „Offenes Aachen“ gehen.
250 Karten zu 20 Euro gibt es für
diesenmusikalischen und lite-
rarischen Abend bei der Buch-
handlung Schmetz amDom
und an der Abendkasse. Die Ver-
anstaltung beginnt amMitt-
woch, 11. April, um 19 Uhr, Ein-
lass ab 18 Uhr in der Erholungs-
gesellschaft, Reihstraße 13.

Das Rote kreuz bietet
zwei neue Kurse an
Aachen.Das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) bietet zwei Kurse
an. Für Eltern und Kinder im Al-
ter von drei bis sechs Jahren gibt
es imDepot Talstraße span-
nende Geschichten und spiele-
rische Bewegungsaufgaben
unter demMotto „Turnen im
Zauberwald“. Der Kurs findet
dienstags vom 17. April bis zum
10. Juli, jeweils von 16.45 bis
17.45 Uhr statt. AmDienstag,
17. April, startet der Kurs „Nor-
dicWalking für Frauen und
Männer“mit zwölf Terminen je-
weils von 10 bis 11 Uhr. Das
Training findet rund um den
Lousberg statt. Anmeldemög-
lichkeiten undweitere Informa-
tionen zu diesen undweiteren
Kursen gibt es unter☏
0241/18025 55 oder per E-Mail
an kursanmeldung@drk.ac.

Puppentheater im
Zelt im Westpark
Aachen. „Wie Findus zu Petter-
sson kam“ heißt das Stück, das
die Puppenbühne Barberella ab
heute bis zum Sonntag,
15. April, im Theaterzelt auf der
Wiese desWestparks spielt. Das
Stück dauert eine Stunde und
richtet sich an Kinder ab drei
Jahren. Die Vorstellungen be-
ginnenmittwochs bis samstags
jeweils um 16 Uhr, sonntags
wird um 11 und 15 Uhr gespielt.
Montags und dienstags gibt es
keine Vorstellungen. Der Ein-
tritt kostet elf Euro für Erwach-
sene und zehn Euro für Kinder.
Die Tickets sind ausschließlich
an der Tageskasse ab 30Minu-
ten vor Beginn erhältlich.

Fragen bei Trennung
und Scheidung
Aachen.Der Arbeitskreis Tren-
nung-Scheidung-Aachen lädt
amDienstag, 10. April,
19.30 Uhr, zu einer kostenfreien
Infoveranstaltung ein. Im Sit-
zungssaal des Hauses Löwen-
stein, Markt 39, möchten
Rechtsanwalt Kurt Lücker und
PädagogeMarion Blümer die bei
Trennung und Scheidung ent-
stehenden Fragen beantworten.

?Weitere Infos auf:
www.trennung-scheidung-
aachen.de

Nach stundenlanger suche: einsatzkräfte nehmen Einbrecher-Quartett auf einem Firmengelände am Grünen Weg hoch

VersteckspielmitderPolizei endet imDoppeldeckerbus

Aachen. Ein Einbruchdiebstahl am
GrünenWeg inAachen fand in der
Nacht vonMittwoch auf Donners-
tag ein jähes Ende: Vier Männer
wurden vonder Polizei festgenom-
men, nachdem sie sich auf einem
Firmengelände in demGewerbege-
biet herumgetrieben hatten. Das
meldet die Leitstelle des Präsi-
diums.

Um kurz vor Mitternacht hatte
demnach eine Zeugin die Polizei

benachrichtigt. Die Frau hatte be-
obachtet, wie an einer Firma am
Grünen Weg eine Videokamera
heruntergeschlagen worden war
und sich mehrere Personen Zu-
gang zum angrenzenden Gelände
einer Nutzfahrzeugfirma ver-
schafft hatten, heißt es in dem
Polizeibericht.

Innerhalb weniger Minuten
seien dannmehrere Streifenwagen
vor Ort gewesen. Die Beamten

stellten schnell fest, dass die Tat-
verdächtigen ihr Werkzeug fallen
gelassen hatten und zwischen den
abgestellten Lastwagen und Bus-
sen auf dem Gelände zu flüchten
versuchten.

Daraufhin forderten die Einsatz-
kräfte Verstärkung an. Das Ge-
lände wurde von Polizisten um-
stellt und außerdem mit Hunden
abgesucht, hieß es weiter. Amts-
hilfe kam von der Feuerwehr der

Städteregion, die das Firmenge-
lände so weit wie möglich aus-
leuchtete. Nach intensiver Suche
wurden die Einbrecher in der obe-
ren Etage eines abgestellten Dop-
peldeckerbusses entdeckt. Sie hat-
ten sich durch die Ladeluke Zu-
gang zum Inneren verschafft, ver-
steckt und weigerten sich zu-
nächst, auszusteigen.

Als die Polizisten den Bus dann
öffneten und sie ansprachen, erga-

ben die Gesuchten sich letztlich
und ließen sich festnehmen, heißt
es weiter im Polizeibericht. Die
Durchsuchungsmaßnahme des
unübersichtlichen Geländes
nahm knapp anderthalb Stunden
in Anspruch.

Die Kripo ermittelt nun unter
anderem die Identität des nach
Polizeiangaben augenscheinlich
volljährigen Täter-Quartetts. Ein
Strafverfahren ist eingeleitet.

Doch das ist im Goldammerweg nicht möglich,
sagen Verwaltung und Bürgerforum. angestellte der
Neuenhofstraße stellen dort gerne ihre autos ab.

DieAnlieger
wolleneine
Anliegerstraße

VonWerner Czempas

Aachen. Was hat die Straße Gold-
ammerweg in Aachen mit dem
Dieselskandal zu tun? Auf den ers-
ten Blick nichts, auf den zweiten
schon etwas.

Der Goldammerweg liegt im
Stadtteil Schönforst im Dreieck
Madrider Ring/Neuenhofstraße/
Reinhardstraße. Er versteckt sich
hinter einem hohen und breiten
Erdwall, ein mit Bäumen und
Sträuchern bewachsenes Feucht-
biotop mit modrigen Tümpeln.
DerWall schützt die Anwohner vor
dem Radau desMadrider Rings.

DerGoldammerweg ist für Auto-
fahrer nur über die mittig in ihn
mündende Straße Schwalbenweg
zu erreichen. Links wie rechts ist
sie eine Sackgasse mit jeweils
einemWendekreis.

Im linken Teilstück liegen am
Ende zwei alte Häuser. Das rechte
ist einseitig dicht bebaut. Knapp

20 alte Siedlungshäuschen, aufge-
hübscht, ein paar Neubauten. Ein-
familienhäuser mit Vorgärten.
Kinder spielen Ball auf der Straße
und im Wendehammer, Hunde
und Katzen stromern durchs Bio-
top vis-à-vis. Ein Spazierpfad
schlängelt sich über den Kamm.
Die Leute vom Goldammerweg
sind unter sich.

Oder besser: Sie waren es. Denn
seit einem halben Jahr registrieren
die Anwohner Betrieb in der Sack-
gasse. Die wird zugeparkt, fremde
Autos dicht an dicht, sogar im
Wendehammer. Die Anwohner
fürchten um eigene Parkplätze,
Kinder, Hunde und Katzen. „Das
geht morgens früh los, Autos fah-
ren in einemAffentempo inunsere
Straße, Türen knallen, klatsch, zu!“
schilderte lebhaft und lautmale-
risch eine Anwohnerin nun im
Bürgerforum.

Vom Goldammerweg machen
sich die Fremden zu Fuß über

einen Gehweg zur Reinhardstraße
und entlang der Neuenhofstraße
auf ins Gewerbegebiet Eilendorf-
Süd. Mitarbeiter, die weder bei
ihrer Firma noch sonst wo im Ge-
biet einen Parkplatz finden. Nach
Feierabend sind sie zurück im
Goldammerweg und holen ihre
Autos wieder ab. Türen knallen,
klatsch, zu.

Verdrängen Diesel Mitarbeiter?

Anwohner beobachteten, dass vor
allem die Mitarbeiter einer Auto-
firma den Goldammerweg als
Parkplatz schätzen. Sie wollen
auch entdeckt haben, dass das Ge-
lände der Firma mit Neu- und Ge-
brauchtwagen „proppenvoll“ sei.
Damit ist der Dieselskandal im
Spiel. Diesel verkaufen sich nicht
gut, sie stehen rum.Wohin damit?
Die Siedler vom Goldammerweg
glauben, das Autohaus stelle die
nach der Stellplatzverordnung für
die Mitarbeiter zu reservierenden
Parkplätze mit den zäh verkäufli-
chen Wagen voll und verdrängen
dadurch dieMitarbeiter.

Die Anwohner schrieben einen
Bittbrief ans Autohaus, eine in
Moll gehaltene Klage. Keine Reak-
tion. Weshalb sich der Goldam-
merweg ans Bürgerforum wandte:
Die Stadt möge die Sackgasse zur
Anliegerstraße erklären und das
Befahren durch Fremde unterbin-
den.

Geht nicht, sagt die Verwaltung:
„Alle öffentlichen Straßen im
Stadtgebiet Aachen sind dem all-

gemeinen Verkehr gewidmet und
dürfen somit generell von allen
Autofahrern befahren und beparkt
werden.“ Bestimmte Straßenver-
bindungen unter Freigabe für die
Anlieger zu sperren, gehe nur dort,
„wo diese Straßen als Abkürzun-
gen oder Stauumfahrungen für be-
deutsame Verkehrsbeziehungen“
genutztwürdenundhierdurch das
Wohngebiet „von unzumutbarem
oder sicherheitsgefährdendem
Durchgangsverkehr“ durchquert
werde. Die Sackgasse Goldammer-
weg aber verzeichne „keinenunzu-
mutbaren Durchgangsverkehr“.

Falsch, kontern die Anwohner.
Die Beschäftigten des Gewerbege-
biets würden zwar das letzte kurze
Stück auf demWeg zurArbeit nicht
mit dem Auto fahren, sondern zu
Fuß gehen, aber: „VieleMitarbeiter
wollen dem Stau auf der oft über-
lastetenNeuenhofstraße entgehen
undwählendenWegdurchunsere
Siedlung, fahren bis zu dem ihrem
Arbeitsplatz nächstgelegen Punkt,
stellen denWagen für den Rest des
Tages ab und laufen das letzte
Stück“, schilderte Willi Homberg
als Sprecher der Anwohner.

Die Verwaltung argumentiert
weiter, bei einer Anliegerstraße
wäre „eineKontrolle der geparkten
Fahrzeuge bezüglich Anlieger oder
Fremdparker den Überwachungs-
kräften nicht möglich“, da der
Wohnsitz des Fahrzeughalters
nichts über sein Anliegen zumPar-
ken imGoldammerweg aussage.

Eine Sonderbehandlung „im
großräumigen Wohngebiet“

würde außerdem die Fremdparker
lediglich in Nachbarwohnstraßen
verlagern und somit in der Sied-
lung „eine Ungleichbehandlung
verschiedener Straßenzüge“ erzeu-
gen. Das sei aus Gleichheitsgrund-
sätzen nicht vertretbar. Auch die
Ängste um Kinder und Haustiere
lässt die Stadt nicht gelten: „Kin-
der dürfen Fahrbahnen nur zum
Überqueren betreten und müssen
ansonsten private Freiflächenoder
öffentliche Spielplätze zum Spie-
len nutzen.“

Willi Homberg ließnicht locker.
Der Goldammerweg erbitte, was
anderswo machbar sei. Am Wald-
stadion etwa gebe es Anliegerstra-
ßen. „Was am Waldstadion mög-
lich ist, muss doch auch bei uns
möglich sein“, stichelte er.

Das Parkraumproblem in Schön-
forst sei mit dem stetigen Ausbau
desGewerbegebiets entstanden. Es
sei nur dadurch zu lösen, dass alle
Betriebe der Stellplatzverordnung
nachkämenund ausreichendPark-
plätze für ihre Mitarbeiter anbö-
ten.

Parkplätze prüfen

Das sah das Bürgerforum genauso.
Zwar nahmendie Politiker die Vor-
lage derVerwaltungmit der Ableh-
nung einer Anliegerstraße „zur
Kenntnis“, baten aber die Verwal-
tung,mit den Betrieben imGewer-
begebiet Kontakt aufzunehmen
und zu prüfen, ob auch ausrei-
chend Parkplätze vorhanden sind
oder zweckentfremdet werden.

Die sackgasse imGoldammerwegwird häufig vonangestellten des nahegelegenenGewerbegebiets als Parkflä­
che genutzt. Das wollen die anwohner unterbinden. Foto: Harald krömer

Vorerst kein Weg über Angelteich im Grünenthal

Brücke istmarode

Aachen. Das Holzbrückchen über
den Angelteich im Grünenthal ist
derzeit nicht begehbar. Die Stadt
hat das kleine Bauwerk abgesperrt,
weil es beschädigt ist. „Beschä-
mend und unverständlich“ findet
das ein Leser, der an die Redaktion
geschrieben hat. Offenbar be-
komme es die Stadt nicht hin, die
Brücke wieder instand zu setzen
und halte die Reparatur für un-
wichtig und absolut nachrangig.

Ersatzneubau benötigt

„Alles, was mit der Brücke erreich-
bar war, ist auch ohne Brücke er-
reichbar“, erklärt Rita Klösges vom
städtischenPresseamt.Deshalb ge-
nieße eine Maßnahme an dieser
Stelle tatsächlich keine hohe Prio-
rität – es gebe Arbeiten an anderer
Stelle, die dringender seien. Außer-
dem werde die Brücke nur von
einer geringen Zahl von Spazier-

gängern oder Anglern genutzt.
Demwiderspricht der Leser. „Viele
Richtericher haben in der Vergan-
genheit diesen (ehemaligen)
Rundweg um den Teich zum Spa-
ziergang besucht.“ Seit 14 Mona-
ten sei die Brücke inzwischen je-
doch kaputt. Das Problem, erklärt
Klösges: „Mit einer Reparatur ist es
in diesem Fall nicht getan.“ Die
Brücke sei nicht mehr standsicher
und könne nicht repariert werden.
Deshalb ist ein Ersatzneubau ge-
plant, das bedeutet, sie wird nach
bereits vorhandenen Plänen neu
gebaut.

Mit dem Bau der Ersatzbrücke
sei bislang nicht begonnen wor-
den, weil die finanziellen Mittel
dafür bei der städtischen Finanz-
verwaltung erst eingeworben wer-
den mussten. Das sei jetzt gesche-
hen, sagt Klösges. Einen Termin,
wann mit dem Ersatzbau begon-
nen wird, gibt es bislang nicht.(tv)

Die Brücke ist gesperrt: DerWeg führt spaziergänger seit einigen Monaten um den kleinen angelteich im Grü­
nenthal herum, statt darüber hinweg. Foto: Harald krömer

Die Stadt mag in Sachen
Goldammerweg Recht ha-
ben. Doch das wird der Le-

benswirklichkeit und der beson-
deren Lage des Goldammerweges
nicht gerecht.

Der Goldammerweg ist ein ru-
higes Sträßchen, Sackgasse nach
zwei Richtungen hin, ein ge-
krümmterWurmfortsatz am
Ende eines großenWohnviertels
mit allerlei Vogelnamen im
Stadtteil Schönforst. Dort hat,
krass formuliert, keiner außer
Anwohnern und Besuchern et-
was zu suchen. Es sei denn, er
will im Feuchtbiotop die Frösche
quaken hören. De juremag der

Goldammerweg keine Anlieger-
straße sein, de facto ist er eine.

Verständlich ist, dass von Park-
druck geplagteMitarbeiter aus
dem nahenGewerbegebiet im
Goldammerweg ihre Autos par-
ken und sich dann zu ihren na-
hen Firmen auf die Sockenma-
chen. um ihnen zu helfen, sollte
die Stadt imGewerbegebiet kurz-
fristig prüfen, ob die Betriebe die
Stellplatzverordnung einhalten.

Bis das geklärt ist, könnte bei
gutemWillen für den am Ende
allerWege liegenden Goldam-
merweg „rheinisches Land-
recht“ gelten: vorübergehend
Anliegerstraße.
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Recht ist nicht gerecht
De facto ist der Goldammerweg eine anliegerstraße


